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$%).34%� Vielleicht schneit es
sogar, wenn der Nikolaus an
den Wochenenden 8. und 9.
Dezember und 15. und 16. De-
zember das Deutsche Feld-
und Kleinbahnmuseum des
gleichnamigen Trägervereins in
Deinste besucht. An diesen Ta-
gen fährt wieder die historische
Eisenbahn vom Deinster Bahn-
hof durch die Feldmark nach
Lütjenkamp, wo der Nikolaus
allen Kindern eine süße Über-
raschung beschert.

Gefahren wird mit der Hen-
schel-Dampflok von 1927, der
von den Vereinsmitgliedern or-
dentlich eingeheizt wird. Platz
nehmen dürfen die kleinen
und großen Bahnfahrer im
Heeresfeldbahnwagen von
1919. Die Waggons sind mit
Kanonenöfen warm beheizt
und stilecht mit Öllampen be-
leuchtet. Die Fahrt inklusive
Bescherung dauert etwa 50 Mi-
nuten. Während der Nach-
wuchs beim Nikolaus wegen
Süßigkeiten anfragt, bleibt den
Erwachsenen im Bahnschup-
pen Zeit für einen Kaffee oder
einen kleinen Imbiss. Auf der
Handhebeldraisine lässt sich
die Muskelkraft überprüfen.
Die Abfahrten ab dem histori-
schen Bahnhof in Deinste fin-
den an den beiden Sonntagen
und Sonnabenden stündlich in
der Zeit von 10.40 Uhr bis
16.40 Uhr statt. Der Fahrpreis
beträgt pro Person 5 Euro für
Erwachsene und 2,50 Euro für
Kinder. ⌥KD�
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253#(7%$%,� Am morgigen
Sonnabend, 24. November,
von 11 Uhr bis 19 Uhr, findet
zum zweiten Mal ein Advents-
markt im Ruschwedeler Café
„Lieblingsplatz“, Am Steinbeck
28, statt. Auf dem Hof werden
25 Aussteller erwartet. Sie prä-
sentieren Kunsthandwerk, mit
dem sich das Zuhause verschö-
nern lässt. Auf dem Hof gibt es
Leckeres vom Burger bis zum
Grünkohl. Auch das Café hat
geöffnet. ⌥KD�
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3!5%.3)%+� Ein bisschen Buller-
bü mit roten Schwedenhäusern,
ein bisschen klassisch, ein biss-
chen modern: In Sauensiek
wächst das neue Wohngebiet
„Litbergblick“ mit Gebäuden aus
verschiedenen Stilrichtungen her-
an. Die ersten Bewohner dürften
bereits das Weihnachtsfest in ih-
ren neuen Häusern feiern, so weit
sind ihre Bauvorhaben bereits
fortgeschritten. Aussicht auf wei-
tere Grundstücke gibt es im Neu-
baugebiet nicht: „Das Wohngebiet
ist komplett verkauft“, vermeldet
Sabine Benden, Bauamtsleiterin
der Samtgemeinde Apensen.

Mit dem „Litbergblick“ hatte

die Gemeinde Sauensiek auf die
Nachfrage nach Baugrundstü-
cken insbesondere aus dem eige-
nen Ort reagiert. Bei der Realisie-
rung des Neubaugebiets zwischen
Hauptstraße und der Straße Zum
Litberg drückten die Ratsvertreter
der Gemeinde ordentlich aufs
Gaspedal: Mitte Juni 2017 hatte
der Rat den Aufstellungsbe-
schluss für den Bebauungsplan
„Litbergblick“ gefasst. Im Novem-
ber des vergangenen Jahres er-
folgte bereits die Abwägung sowie
der Satzungsbeschluss. Anfang
Dezember wurde im Gemeinderat
die Ausbauplanung in Angriff ge-
nommen, sodass im vergangenen
April termingerecht der erste Spa-

tenstich erfolgte und mit der Er-
schließung begonnen werden
konnte. Auch diese lief ohne grö-
ßere zeitliche Verzögerungen ab,
sodass die Käufer der Grundstü-
cke schon im Sommer mit dem
Hausbau beginnen konnten.

Die meisten der 35 Grundstü-
cke mit einer Mindestgröße von
700 Quadratmetern waren rasch
vergeben; es konnten nicht alle
Interessenten befriedigt werden.
Die große Nachfrage lag wohl
auch an dem relativ günstigen
Preis: Die Gemeinde Sauensiek
war bestrebt, den Quadratmeter-
preis unter 100 Euro zu halten,
was mit einem Preis von 95 bis 98
Euro pro Quadratmeter gelang.

„Bei fünf Grundstücken fehlt
noch die Unterschrift unter den
Vertrag. Aber selbst wenn die po-
tenziellen Käufer noch absprin-
gen sollten, haben wir für jedes
Grundstück eine Warteliste“, sagt
Sauensieks Bürgermeister Rolf
Suhr (CDU). Er bezeichnet das
Projekt „Litbergblick“ als „eine
Erfolgsgeschichte“.

Von einigen Grundstücken bie-
tet sich ein schöner Blick auf den
Namensgeber des Wohngebiets:
Der Litberg im angrenzenden
Landschaftsschutzgebiet ist mit
65 Metern die höchste Erhebung
im Landkreis. Auf ihm steht ein
bei Ausflüglern beliebter Aus-
sichtsturm. Von dem 25 Meter

hohen Holzbauwerk bietet sich
den Neubürgern ein spektakulä-
rer Blick über die umliegenden
Gemeinden und auf ihre derzeit
entstehenden Häuser im Neubau-

gebiet. Die Straße, an der diese
liegen und an der die künftigen
Sauensieker Bürger wohnen wer-
den, heißt entsprechend: Turm-
blick.

Das Neubaugebiet in Sauensiek wächst
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Die Freiwilligendienstleistenden
Marie Kienemund, Hanna Düß-
mann, Gereon Klas und Alexan-
der Plümpe sind seit September
für ein Jahr ehrenamtlich in der
Denkmalpflege tätig. Sie gehören
zur Mobilen Einsatztruppe. Die
jungen Erwachsenen haben
Grabsteine auf dem Friedhof im
Hohenmoor restauriert, waren
am Schleusenhaus in Stade und
auf dem Beekhoff in Beckdorf ak-
tiv. Seit drei Wochen setzen sie
die Kirche auf dem Gelände der
Gedenkstätte Lager Sandbostel
instand. Als Anleiter steht ihnen
der ehemalige Stiftungsvorsitzen-
de Detlef Cordes zur Seite.

Seit Jahren läuft die Kooperati-
on zwischen Gedenkstätte und
Jugendbauhütte. Einrichtungslei-
ter Andreas Ehresmann freut sich
über jede helfende Hand – etwa

beim Ausräumen und Herrichten
der alten Baracken oder eben
jetzt beim Instandsetzen der eins-
tigen katholischen Kirche. Der
Notbau sei 1957 errichtet wor-
den, berichtet Andreas Ehres-
mann. Sie befand sich in einem
bedauernswerten Zustand. Der
Putz löste sich, die Farbe an den
Wänden fehlte. Das Dach war
undicht, die Fassade feucht. Was-
ser drang ein, die Substanz be-
gann zu zerfallen.

Einige zugemauerte Fenster ha-
ben die Freiwilligendienstleisten-
den freigelegt und damit dem
Raum zu mehr Licht verholfen.
Sie haben die Wände verputzt
und neu gestrichen. Dafür muss-
ten sie auch auf einem Gerüst ar-
beiten. „Das hat uns großen Spaß
gemacht“, sagt Gereon Klas. Das
Dach ist wieder dicht, der Erhalt
des historischen Gebäudes gesi-
chert. Rostige Fensterrahmen und
Heizkörper müssen noch aufgear-
beitet werden. „Jetzt ist der Cha-
rakter des Raumes wieder herge-
stellt. Ohne ihre tolle Hilfe wäre
das nicht möglich gewesen“, sagt
der Stiftungsvorsitzende Günther
Josten-Stahl. Auch Schulklassen
packten mit an.

Zu Beginn ihres Arbeitseinsat-
zes – während der Zeit ließ And-
reas Ehresmann die jungen Er-
wachsenen in einer Ferienwoh-
nung unterbringen – erhielt die
Gruppe eine Führung durch das
ehemalige Kriegsgefangenenlager,
das heute als Gedenkstätte ge-
nutzt wird. Die Freiwilligen-
dienstleistenden sind tief bewegt
von der wechselvollen Geschich-
te des Areals und dem Leid, das
Hunderttausenden hier widerfah-
ren ist. „Die Umgebung ist sehr
spannend“, sagt Marie Kiene-

mund. „Wir haben die Zeit genos-
sen“, ergänzt Alexander Plümpe.

Die Kirche ist noch weitgehend
im Originalzustand. Die Wände
sind mit brasilianischer Kiefer
verkleidet, von der Decke hängen
Lampen des Designers Wilhelm
Wagenfeld. Der 100 Quadratme-
ter große Raum wird inzwischen
vor allem für Veranstaltungen wie
Lesungen und Theateraufführun-
gen genutzt. Gewidmet ist er seit
einigen Monaten dem französi-
schen Kriegsgefangenen Bernard
Le Godais, der in diesem Jahr sei-
nen 100. Geburtstag gefeiert hät-
te. „Der Raum hat eine tolle
Akustik“, sagt die Leiterin der
Stader Jugendbauhütte, Eva Pfen-
nig. Im kommenden Jahr sind in
der einstigen Kirche, ausgestattet
mit einer modernen Tonanlage,
vermehrt Konzerte geplant. Im
Frühjahr will das Team der 2009
gegründeten Jugendbauhütte wie-
derkommen. Der karge Boden
der Kirche soll ein neues Antlitz
erhalten. „Wir freuen uns auf
euch“, sagt Andreas Ehresmann.

Wer im September 2019 einen
einjährigen Freiwilligendienst in
der Denkmalpflege beginnen will,
kann sich schon jetzt bewerben.
Kurzfristig zu besetzen ist zudem
eine Stelle im Rahmen des Bun-
desfreiwilligendienstes in der
Kreisarchäologie in Rotenburg
(Wümme).
Z  Jugendbauhütte, Landkreis
Stade, Leiterin Eva Pfennig, 0 51
21/ 3 06 17 73, Mail: eva.pfen-
nig@ijgd.de.        www.ijgd.de

Jugendliche halten
die Erinnerung wach
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&2%$%."%#+� Die Samtgemeinde
Fredenbeck muss in den nächsten
Jahren viel Geld für neue Feuer-
wehrgerätehäuser ausgeben. Der
Feuerschutzausschuss beschäftig-
te sich im Zuge der Haushalts-
beratungen 2019 mit dem Thema.

Insgesamt gibt es neun Feuer-
wehren im Samtgemeindegebiet.
In Kutenholz steht der Neubau
kurz vor der Fertigstellung. Etwa
1,3 Millionen Euro sind hier in-
vestiert worden. Nun stehen in
den nächsten Jahren noch Neu-
bauten in Deinste, Wedel und
Mulsum an. Das Gesamtinvest-
ment, das sich über die nächsten
vier, fünf Jahre hinzieht, liegt bei
weit über drei Millionen Euro.

Notwendig seien diese Neu-
bauten, weil die Gebäude zum

Teil zu klein sind und vor allem
nicht mehr den neuesten Stan-
dards und Vorgaben der Feuer-
wehrunfallkasse entsprächen,
sagt Samtgemeindebürgermeister
Ralf Handelsmann im Gespräch
mit dem TAGEBLATT. Es bleibt
der Samtgemeinde am Ende also
gar keine Wahl. So sehen die Pla-
nungen im Einzelnen aus:

Wedel: Hier sind die Planungen
am weitesten. Im kommenden
Jahr soll der Neubau begonnen
und 2020 beendet werden. Dafür
sind zunächst 40 000 Euro für
2019 im Etat vorgesehen, 2020
folgen weitere 200 000 Euro für
den Bau und 45 000 Euro für
neues Inventar.

Deinste: In die Wehr in Deinste
wird es auch ein neues Haus mit
Stellplätzen für die Fahrzeuge ge-

ben. Für das kommende Jahr ist
zunächst für den Kauf eines pas-
senden Grundstücks eine Summe
von 260 000 Euro eingeplant. Ein
Jahr später soll die Planung verge-
ben werden und in den Jahren
2021/2022 der Neubau umgesetzt
werden. Knapp 700 000 Euro
sind dafür zum heutigen Zeit-
punkt veranschlagt.

Mulsum: Die Mulsumer Feuer-
wehrkameraden müssen sich am
längsten gedulden, bis sie eine
neue Unterkunft bekommen. Die
Reihenfolge der Neubauten ist
aber im Vorwege mit den Orts-
wehren abgestimmt worden. Die-
ser Neubau wird wegen seiner
Größe der teuerste. Handelsmann
schätzt die Kosten auf mindestens
1,5 Millionen Euro – einschließ-
lich Planung und Grunderwerb.

Bisher sind im Haushalt für den
Grunderwerb 335 000 Euro und
im Investitionsplan der Samtge-
meinde für 2022 lediglich
50 000 Euro Planungskosten vor-
gesehen. Der Neubau selbst ist
noch nicht konkret beziffert und
wird dann erst in den Jahren
2023/24 umgesetzt.

Insgesamt seien die Wehren in
der Samtgemeinde mit ihren
Fahrzeugen und Geräten gut auf-
gestellt, sagt der Samtgemeinde-
bürgermeister. Es gehe nur eben
nicht, dass alles auf einmal um-
gesetzt werde: „Aber die klare
Planung der Neubauten ist kon-
kret festgelegt und gibt den Orts-
wehren die entsprechende Sicher-
heit.“

Ebenso einstimmig wie die
Haushaltsansätze votierte der

Fachausschuss für eine Änderung
der Satzung für Aufwandsent-
schädigungen bei den ehrenamt-
lich tätigen Feuerwehrkamera-
den. Danach bekommen die Feu-
erwehrleute pro Tag 80 Euro Ent-
schädigung, wenn sie sich auf ih-
ren einwöchigen Lehrgängen fort-
bilden und dafür einen Teil ihres
Jahresurlaubs nehmen. Bisher
war es so geregelt, dass an die Ar-
beitgeber das anteilige Gehalt für
eine Woche erstattet wurde. „Das
ist in der Regel erheblich teurer
als die jetzige Lösung“, so Han-
delsmann. Manchmal kommen
nach der jetzigen Regelung
1500 und mehr Euro Erstattung
an die Betriebe für eine Woche
Verdiensterstattung zusammen.
Etwa 30 Feuerwehrleute gehen
pro Jahr auf solche Lehrgänge.

Mehr als drei Millionen Euro für die Feuerwehr
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